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Lateinamerika die Erfahrung gemacht haben,
da{fß Kirchentführer die unterdrückerischenFernando Cardenal Mächte unterstutzten der ungeschriebene
Bündnisse mıiıt diesen Mächten unterhielten. Das
eintache olk be1 uns hat sıch den AnblickDıie polıtische Rolle VO
gewöhnt, dafß das Kreuz das unterdrückerischeAmtsträgern der katholischen Schwert SEgNEL.

In unseren Ländern hat es keine realenKirche in Nıcaragua Bedingungen dafür gegeben, dafß die Armen auf
demokratischem Wege wirklıch der Macht
teilhaben. In meınem Land hatte es auch keineEinführung wirklich demokratischen Instiıtutionen gegeben.
Man braucht LUr auf Z7we]l Tatsachen verwel-Ich ll 1er keinen theologischen Text, sondern

eınen zeugnishaften TLext verfassen. ber dıe SCIl, die uns eine Vorstellung VO  e} der Welt
Beteiligung der Priester der Politik 1st 1e] vermitteln, in der WIr uns bewegt haben Erstens:
geschrieben worden. Ich olaube, da{fß der beste Wır hatten mehr als 51 %“ Analphabeten un
Beıtrag, den ıch diesem Thema eısten kann, eınen großen Prozentsatz solcher, die ZW al lesen
darın besteht, VO meıner Erfahrung berich- konnten, aber 1es nıe Z weitens: Mehr als
te  5 Unsere Optionen sınd getroffen worden, als tünfzıg Jahre lang hiıelten sıch Zz7wel Mitglieder
WIr VO der konkreten Geschichte uUuNserer Völ- der Famillıie Somoza der Macht
ker 1ın Frage gestellt und herausgefordert WUu[LI- Darüber hınaus verhinderten die Verarmung
den, un:! Nur wWenn InNna  ; diese Geschichte kennt,; und Unterdrückung, denen die große
wiırd INan unNnseTre Posıtionen verstehen können. Mehrheit lıtt, daß genügend Kandıdaten tür
Unser christliches Engagement hat mehrere Aus- Öffentliche Äfl'lt€l' vab, nachdem der Sıeg der
gangspunkte: Revolution CITUNSCH WAar.

Ich gehe VO der Voraussetzung dUus, das Meın dritter Ausgangspunkt: Dıie revolutio-
naren Bewegungen, die in unseren LändernVolk (Gottes und die Massen der Armen 1ın
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Gerechtigkeit kämpften, werden VO der Propa- Nıe werde iıch VErgESSCH, WI1e iıch bei meıner
ganda VO Ländern, die unserem Bereich Rückkehr ach Nıcaragua Jahre 1968 bereits
mächtiger sınd als «Terroristen» der «Subver- ZuUu Priester geweiht Zeıt als der
SL1IVC>» dargestellt solange ıhr Kampt andauert Kampf des Volkes un die Repression VO  a} Tag
un wenn S1C sıegreich sınd heiflt CS derselben Tag heftiger wurden, den ersten Hırtenbrief
Propaganda, da{fß S1IC auf die Abwege des Totalıta- der Bischöte VO  — Nıcaragua las Er enthielt eın
115111085 der mıiılıtanten Atheıiısmus geraten theologisches Element, das azu beige-

Aus all diesen Gründen möchte iıch folgenden tragen hätte, den Wıllen (sottes diesen schwe-
Appell aussprechen Be1i der Bewertung des poli- ren Zeıten besser erkennen können, VCI-
tischen Engagements VO Priestern Ländern langte lediglich VO uns Priestern, dafß WITLr die
der rıtten Welt un: ınsbesondere Ländern, schwarze Soutane Keın Wort ber die

denen die relig1öse Überzeugung der Mehrheit schwarze Lage unsercs Volkes!
der katholische Glaube IST, MOSC INan der Von rühmlichen Ausnahmen abgesehener-
esamtkiırche das miıssiıonarısche Prinzıp der hielt uUuNseTE Kırche Ce1in Bündnıs MI der Dıktatur.
Inkulturation beherzigen un! den Fall nıcht ach 1968 wurden mehrere Führer der FSLN gefan-
demselben Muster behandeln WIC entwickel- ENSCHOMMECN un: ann getoteL AdUuS diesem
ten Ländern, sondern versuchen, die For- Anlaß verfaßte der Weihbischof VO  e} Managua
LLECN erkunden, die eiNe echte Option für die der Regierungszeıtung Artikel dem
AÄArmen erforderlich machen annn die Repression praktisch rechtfertigte mMıiıt der

Begründung, da{fß diese JUNSCnh Maänner, WI1e

sagte, Kommunıisten
Duie Rolle der hatholischen Priester Kampf Ich multe das Land für die Dauer VO eun

den Sturz der Diktatur onaten verlassen, enn ZUuUr Vervollständigung
INECINET Ordensausbildung tehlte ILLE och der

Unser olk hat SCeIT vier Jahrhunderten Armut letzte Kurs, den WILr Jesuuten machen, das SORE-
Unterernährung, Analphabetentum un: Hılflo- Nannte Terzıat Ich hatte arum gebeten, CS

sıgkeıt gelebt, ungerechten, unmenschlıiı- Medellin, Kolumbien, machen dürten dort
chen Arbeıtsbedingungen, hne Kommunika- hatte INan namlıch den Kurs VO dem schönen
tionsmuıttel hne Gesundheıtswesen, hne vierstöckigen Gebäude, das VO  am} (särten
Schulen, hne Kultur, hne jede Mitwirkung un: Sportplätzen lag, ein Außenviertel
Schicksal des Landes, hne die geringste Chance, Elendsgürtel VO Medellin verlegt Eın Jahr
Subjekt sCcCiNer CISCNCN Geschichte sCcC1Nn. Zu VOT hatte dort die Zzweıte Generalkonferenz des
diesen UÜbeln kommt och die fast ein halbes Lateinamerikanischen Episkopats stattgefunden.
Jahrhundert dauernde Somoza-Diktatur hinzu, Ich lebte diesen onaten Menschen, die
die Land MIt schwerstem Unrecht, MmMIt VO Hunger, Arbeıitslosigkeıt un: Krankheiten
Unfreiheit und ständigen STAUSAaINCH Re- geplagt wurden, hne elektrisches Licht hne

ertüllte jede Annehmlichkeıt, hne städtische Versor-
Unser olk hat gekämpft VOT allem SECIT gungz Ich SCW aNlı diese Menschen ungeheuer

der Gründung der Sandınistischen Front ZUuUr lıeb, un:! das Zusammenleben MIT ıhnen hat InNneInNn
Nationalen Befreiung (FSLN) Jahre 1961 Leben für ı gepragt
Organısıerter, wırksamer Oorm Tausende VO Meın christlicher Glaube, menschlichen
Nıcaraguanern wurden Laufe dieser Jahre Empfindungen, alles, W 45 ıch cah un! hörte,
ermordet ber 6S standen CUu«CcC Helden auf die brachte miıch jeden Tag Neu Schlufßßfolge-
bereıt arcnmn, bıs ZU etzten Blutstropfen rung, die aus dem Innersten IMeEe1NeEes Wesens kam:
kämpfen, ıhr olk AUS der Sklavereı heraus- Das dart nıcht weıtergehen! Es 1ST nıcht rich-
zuführen, hne Furcht VOT dem Pharao Ug, daß 65 1e] FElend g1ibt! (Gsott ann

Unsere Kırche lebte uhe un: Frieden MIt solchen Sıtuation nıcht neutral gegenüberstehen!
den Unterdrückten Es ibt da CIN1SC Meıne spirıtuelle Erfahrung be1 Armen
bezeichnende Tatsachen In Nıcaragua vergißt bekräftigte au der Bıbel CWONNCNEC Vor-
INan NIC, da{f bei den Begräbnisteierlichkeiten für stellung VO  E Gott der nıcht neutral WAarl,
General Somoza Garcia, den Begründer der Dy- sondern den Schrei der Unterdrückten orte un:!
nastıe, der damalige Erzbischof VO Managua für ıhre Sache Parteı ergriff Nıemals erschıen die
dem Dıiktator den Tıtel «Kırchenfürst» verlieh Bıbel INr klarer als der Zeıt, als iıch S1C VO  e} den
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Schlammlöchern un!: dem Elend Jjenes Viertels drohlich kreisté das Miılıtär die Kırche ein: WIr
aus las liıeßen alle fünfzehn ınuten, Tag un!‘ Nacht,

Mıiıtte 1970 beendete ich den Kurs und kehrte das Trauergeläut erklingen un! kündigten d
in meıne Heımat zurück, nachdem ıch den Be- dafß WIr 1es lange taten, bıs 11Nan Gerechtigkeit
wohnern Viertels VO Medellin geschworen walten ließe un! das (Gesetz befolgte. Aus den
hatte: «Ich werde meın Leben der umfassenden wichtigsten Pfarreien Managuas kamen große
Befreiung der Armen Lateinamerikas wıdmen, Gruppen, sıch unNnsecerer Unterstützung autf
dort, sinnvollsten 1St. » dem Platz nıederzusetzen, Plakate un!

Ich begann, der Zentralamerika-Universität Spruchbänder un:! stımmten relig1öse Lieder
in Managua als Vizerektor arbeıten, oder Protestlieder Es kamen Tausende, un:!

zuständıg für die Studenten. iıne lange Nacht Tausende grüßten uns Au Bussen un: Autos. In
liegt ımmer och ber unserem olk Dıiıktatur, drejieinhalb Tagen erreichten WITr, da{ß der Dik-
Abhängigkeit, Gefängnis, Folter, Hunger, KOor- nachgab.
ruption, Unterernährung, Angst, Tod un! Ver- Zum ersten Mal WTr eıne Gruppe VO  3 Christen
letzung aller Menschen- un: Bürgerrechte USW.,. miıt schlagendem Erfolg ın der Öffentlichkeit
Dıie katholische Amtskirche ebt mıiıt jenem völ- aufgetreten. Solidarıtätsbekundungen VO seıten
kermordenden Regıme weıterhın triedlich der Cursıllos de Cristiandad, der Christlichen
sSammmen FEın halbes Dutzend Priester bemuht Familienbewegung, der Basısgemeinden ussıch, die eue Pastoral erproben, die AaUsS$S den wurden veröfftentlicht.
Dokumenten VO Medellin hervorgeht. Wenige Tage spater brachte die nıcaraguanı-

Dıie FSLN 1st bereıts überall bekannt un:! hat sche Bischofskonferenz eiınen Hırtenbrieft her-
sıch durch ıhren mutigen, lauteren Kampft für das aus, der die Sache verurteılte. Tausende VO
olk un:! die Dıiktatur den Respekt un!: die Christen unterzeichneten einen respektvollen
Sympathıe des Volkes erworben. Brıef, iın dem 111a den Bischöten deutlich mach-

Unter dem Einfluß der Dokumente VO Me- LE, daß der Leib der Studenten, lauter Tempel des
dellin autf der Suche ach der umtassenden Be- Heıligen Geıistes, die ın den Gefängnissen gefol-
freiung des Menschen beginnen WIr, eıne kleine tert wurden, mehr WwWe  a se1l als der Tempel A4U5S

Steıin. Der wesentliche eıl des Schreibens be-Zahl VO Priestern, uns allen Formen des
z1ivilen Freiheitskampfes des Volkes beteili- stand jedoch darın, daß 111a ıhnen erklärte, das
CN Demonstrationen, Kirchenbesetzungen, niıcaraguanische olk habe sıch für eınen Weg
Hungerstreiks, Reden be1 Versammlungen, Ze1- entschieden: den des Kampftes Gerechtigkeit,
tungsartikel USW. und dafß s1e, seıne Hırten, sıch die Spitze

uch die Gruppierungen christlicher Studen- des Volkes stellten, traten S1Ee beiseıite un: eIur-

ten, denen spater große Bedeutung zukom- teilten ecsS Künftig würden 1n allen Zeıten des
INE  ; wiırd, beginnen, sıch Kampf des Volkes Kampfes des Volkes dıe Christen ımmer dabe]

beteiligen. Der entscheidende Moment be] der se1ın.
Teiılnahme der Christen Kampf des Volkes Wann ımmer iıch VOT christlichen Gruppen das
War die Besetzung der Kathedrale. wWwe1l Wort ergriff, Sagte iıch Lateinamerika 1St auf dem
andere Priester und iıch begleiteten etwa einhun- Weg der Veränderung. Dıie Revolution in Nıca-
dert Studenten der Katholischen Universıität wiırd bald stattfinden. Es 1st wichtig, sıch

bei ıhrem Hungerstreik 1970 1n der Ka- VOTr Augen halten, da{(ß diese Revolution mıt
thedrale VO Managua, ın dem WIr forderten, da{fß den Chrıisten, hne die Chrıisten, den hri-
das Leben der Studenten, die 1INan in den 11- sten der die Christen statt{tinden wiırd.
SCHANSCHNCH Tagen verhaftet hatte, respektiert Noch ach Jahren werde ich VO  3 vielen 1n VCI-

würde, da{ß WIr mıiıt ıhnen sprechen dürften und schiedenen Teıilen des Landes diesen Satz
dafß S$1e gemäfß nıcaraguanıschem (Gesetz inner- erinnert.
halb VO  } zehn Tagen freigelassen der einem Ich wußte, dafß CS wichtig WAar, daß die Kırche
Rıichter mıiıt konkreten Anklagepunkten G- nıcht disqualifiziert würde: daß die Jungen Leute
führt würden. sehen konnten, daß S1Ce eiınen Plan der Gerechtig-

Im Normaltfall wurden dıe polıtischen Getan- eıt für die Ausgebeuteten besaß Paradoxerwei-
in Niıcaragua wochenlang 1ın den Büros der sollte das Problem des Zusammenschlusses

Nationalen Sıcherheit gefoltert. Dıie Besetzung VO  3 Christen un: Revolutionären 1ın Nıcaragua
der Kathedrale erregte die Natıon. Be- nıcht VO diesen, sondern VO den Christen
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be un die Bevorzugung der Armen konkret. Esaufgeworien werden. Ich lernte den Begründer
handelte sıch nıcht verschiedene mıt demder FSLN, den Chefkommandanten Carlos Fon-

S$ECCAd Amador ermordet), persönlıch kennen christlichen Ideal vereinbarende Entwürte. Es
un: erlebte seıne Oftenheit un! seinen Wunsch gab 11UT einen, der dem olk das Recht auf
ach Einheit miıt den Christen. Ich beschäftigte Beteiligung der Gestaltung seiner Geschichte
mich miıt den 1969 VO ıhm vertafßten Statuten erkämpfen konnte. Man mußte die Legitimität

des Bündnıisses mıt der Unterdrückermacht er-der FSLN, in denen VO  e} Religionsfreiheit un:
Unterstützung tfür die Priester, die für das olk schüttern, dıe autf der Ebene der Amtskirche bıs
arbeıten, die ede ist 1970 hatte ich eıne Unter- dahın allgemeın anerkannt WAar. Meıne Ausbil-
redung mıt dem Kommandanten Oscar Turcıios, dung un! meıne Studıen hatten mich autf den
einem Mitglied der Nationalleitung der FSNL. Lehrstuhl, aut Exerzıtien un: Sakramentenpa-

9/3 ermordet). Er mır be] dieser Gelegen- storal vorbereıtet. Der Schrei der Unterdrückten
un:! die Realıtät meınes Landes brachten micheit: «Entscheidend 1st nıcht, daß du glaubst, 65

gebe eın anderes Leben, un: iıch dagegen glaube, dazu, andere Aspekte desselben Priesteramts
1er meın Ende finden, die wesentliche Frage entdecken. Es gab keinen Bruch mıt dem TY1Ce-
iSt vielmehr, ob WIr glauben, dafß WIr beide eım Stertum, 1U betonte iıch stärker dessen propheti-
Aufbau eıner Gesellschaft SammmenNnar- sche Seıte. Es WAar eıne den verschiedenen Di1-
beiten können. >> mensiıonen des Priestertums entsprechende Op-

Die christlichen Gemeinden un: VOT allem die tı1on, die wenıger die bereıts 1mM alttestamentli-
Jungen Christen begannen, sıch jenem langsa- chen Amtsverständnis enthaltenen Elemente ent-
LLCN und gefährlichen Marsch ıhrer Befreiung altete als vielmehr die prophetischen Aspekte,
immer stärker beteiligen. Der Glaube bewegte die Jesus 1M Neuen Testament aufzeigte.
Tausende VO  ; Nıcaraguanern, die sıch auf SPON- Meıne Arbeit wurde VO  } Tag Tag gefährli-
tane, natürliıche Weiıse tür diesen Kampf CNSA- cher, da sıch der gröfßte eıl meıner Tätigkeiten
o1erten. Sıe begriffen, da{fß s$1e für die Sache (sottes iın der OÖffentlichkeit vollzog. Dıie Somoza-Be-
eintraten, WenNnn S1e Gerechtigkeit un: für die hörden schlossen mich aus der Zentralamerikanı-

schen Universıität VO Managua aus. IchArmen kämpften.
Als Kommandant Eduardo Contreras beteiligte mich aktıv der Gründung des Movı-

ermordet) mich bat, die Arbeıt der FSNL mıtzu- mıento Cristi1ano Revoluc:onarıo (Christliche
tragen, erinnerte ıch mich Nur das Gleichnis Revolutionäre Bewegung), die viele Kader
VO guten Samarıter, un: schon War mIır klar, und Führer für die FSLN heranbiıldete. Dıie
da{fß ıch nıcht seın durfte WwWI1e jener Priester un Revolutionsführer entsandten mich 1976 ach
jener Levit, die weıtergingen un:! den Verletzten VWashington, die Verbrechen un: Menschen-
sıch selbst überließen. Dıie Samarıter Niıcaraguas rechtsverletzungen des Dıiıktators Somoza Vor

baten mich, ıhnen dabei helten, verletz- dem Kongrefß der Vereinigten Staaten VO Nord-
tes olk heılen, un: VO  3 meınem christlichen amerıka aNZUPFranscCcIn. Be1 meıner Heimkehr
Glauben her tand ıch NUur eıne AÄAntwort: das beantragte der nicaraguanische Senatspräsıident,
ngagement. In  ; mOge mich ZU Landesverräter erklären.

Ich tührte meıne Arbeıt mıt Studenten weıter, Neben vielen anderen Aufgaben gründete iıch
hıelt Exerzıtien, eıitete Cursıllos de Cristiandad die Nicaraguanısche Menschenrechtskommıis-
und behielt meınen Lehrstuhl iın Philosophıe S10N un: organısıerte ber hundert Tagungen,
der ÄAutonomen Natıionaluniversıität VO Nıcara- Einkehrtage, Vorträge USW. Zur Bewußtseinsbil-
gua (UNAN) beı,; arbeitete dabe] aber mMiıt der dung für Jugendliche 1M panzch Land Heıimlich
FSLN 1n ıhrem Kampf die natıonale Befrei- arbeitete iıch allen Aufgaben mıt, dıe MI1ır die
ung 1a8 FSLN stellte, auch andere Priester arbeıiteten 1m

Dıie Tatsache, da{fß WIr das olk begleiteten, Sınne der Revolution.
führte unl dazu, Ansehen als Priester, Im Oktober 1977 verwehrte mMır die Regierung
unseren moralıschen Anspruch, unseren Kampf die Ausreıse, und entkam iıch ber die erge,

die Eıinheıt, unsere Saat des Menschen mich in San Jose, 1n Costa Rıca, mMI1t den
legitımieren, ındem WIr uns der einzıgen Personen treffen, die VO der FSLN AaZu

wirklichen Kraft anschlossen, die eınen echten bestimmt WAarcCIl, die sogenannte «Gruppe der
Plan ZUur Durchsetzung der Gerechtigkeit tür Zwölf», die politische Front der Guerrilla,

bılden.Volk besaß Dort wurden die Nächstenlie-
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Tausend Einzelheiten uNnserer Kämpfe, der untersStutzte, keine Teilhabe der Macht bedeu-
Angste un: Hoffnungen VO uns Priestern, die tete, sondern die Vergrößerung der Chance, dafß
WITL diese Jahre des Kampfes miıtmachten, lasse die Armen die Macht kämen. Zweıtens, weıl
ich aus Mangel Raum mMmeINeEeTr Feder Immer WITLr den Kampf des MenschenM  Ö VOo Glauben bewegt, aber oft Dunkeln Entwurf tortsetzen un! dabe1 die Präsenz christ-
gehend wollten WIT den Herrn der Geschichte lıcher VWerte un die Möglichkeıit erhalten oll-

ten, da{fß CIMn lIınker Entwurt der Macht ZUsehen un:! ıhm nachfolgen, während WIT

Nur Verbrechen sahen un strahlenden ersten Mal nıcht antiıchristlich WAaTr Und diese
Dıktator, der AaUS allen Schwierigkeiten sıegreich hıstorische Möglichkeit War bedroht und

schwachhervorging Manchmal vertinsterte sıch die
Hoffnung Otrt empfand iıch Angst, gyroße Angst Wır boten d W as WITr besaßen e1iNe Ertah-
VOr allem Vor der Folter LUuNs ınternationalen Beziehungen, die durch

TIrotz des Haftbefehls, der unNns vorlag, das Leben als Mıssıonar un! die Arbeıt der
kehrten WIT Julı 1978 ach Nıcaragua Verwaltung großen Missionskongregation
zurück ach knapp ZWC1 Onaten mufßten WIT erworben worden WAar Sprache, Kontakte uUuSW.
unNnseTre Arbeit VO Untergrund aus fortsetzen, eiINE Erfahrung kulturellen Bereich der
annn kam der Septemberaufstand un: die Verknüpfung der aufgeklärten Kultur mıiıt der
Schlußoffensive des folgenden Jahres, bıs WIrTr Volkskultur: C1iNEC Erfahrung auf dem Gebiet der
dank des heroischen Opfters VO Lands- Bildung für Jugendliche und der begleitenden
leuten, die den etzten 572 Kampftagen ıhr Mıtarbeıt ıhren Organısationen eiNe Ertah-
Leben lıeßen, Julı 1979 den ıeg des Iung der Soz1ialarbeıit innerhalb Ptarrei
Volkes erlebten Wır Spurten, daß die Augen Lateinamerikas

Wır nıcht die EINZISCNH, die Kampf auf uns gerichtet arch, daß WITLE C1inN Symbol für
etwas andere Priester leisteten MIt ıhrer den Bruch MIt der Macht der Kırche Wır
Verkündigung des Evangelıums Unterstützung, durften S1IC nıcht enttäuschen. Und wiıieder INU$Ss-
sehr viele Ordensmänner un:! trauen arbeıteten sen WILE SapcCh, dafß das, W as WITI dafür €  20 M

verschiedenster Form MIt den Guerrilleros Arbeit Opfter un:! Drohungen mıt ÄAttentaten
N, un: Tausende VO Christen kämpf- un: Verhaftungen und keineswegs die
ten aus den Gräben un: VO den Barrıkaden Befriedigung persönlıcher FEitelkeit der Privile-
überall Stadt un: Land Nıcaragua mıiıt SICH, W as normalerweıse dem Biıld polı-

Zum Zeıtpunkt des Sieges unseres Volkes tischen Amtes dazugehört
ren fast zehn Jahre vergangsCcN, denen iıch mich Andererseits herrscht CeiNEC große UÜberein-
für Befreiung engagıerte. Zu keiner eıt e zwıischen den Autfgaben, MIt denen

Entscheidungen durch CiINEC Kriıse an uns betraut hat un: den Autgaben,
INC1NEM Priestertum bestimmt vielmehr War CS denen uns Priestertum beruft Die Revolu-
für mich der Weg Priesters, der tionsführer ernannten miıch vierzehn Tage ach
mehr die prophetische Dımension SC1NECS TIEe- dem ıeg ZU Nationalkoordinator des Natı10Na-
tertums ertährt un: die Erfordernisse, die 1es len Alphabetisierungsfeldzugs; SaNZCS

Land WI1e dem unlseren mMIiıt sıch bringt olk wurde mobilisiert un:! der größte eıl
Selbstverständlich habe iıch bei all den Schrit- unserer Studenten ZOS die Berge uNnseres Lan-

ten, die ıch diıesen zehn Jahren unternahm, des un schaffte CS, tünt Monate dau-
Ordensoberen un! Gemeinschaft ernden totalen Eınsatz unNnsere hıstorische nal-

konsultiert un:! dafür ıhre Billızung erhalten phabetenquote VO 51 % autf O senken.
Das War zweıter Aufstand Ich hatte das

IIT Die Rolle ach dem Sıeg Getühl mich als Priester eher verwirklıchen,
wenn iıch INEC1NEIN Volk das Lesen beibrachte, als

Nachdem eiınmal der Sieg der Revolution wenn ıch der NAN ber Platon un AÄArıiısto-
CrrunNgCN WAafrl, hätte InNnan sıch Au der aktıven teles lehrte An jedem Wochenende besuchte iıch
Politik zurückziehen können Wır 1es die ländlichen Gebiete un Gebirgsgegenden Nı-
nıcht weıl WIrTr harten Kampf voraussahen. Caraguas, sehen, WIC 1es große Liebes-
Erstens, weıl Entwurftf schwach War werk Fortschritte machte, WIC sıch zwischen
un: VO mächtigen Krätten erbittert bekämpft Studenten un:! Campes1inos Brüderlichkeit ent-
wurde, un:! weıl die Tatsache, dafß INan ıh wiıckelte.
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DIE POLITISCHE ROLLE VON AMTSTRÄGERN DER KATHOLISCHEN KIRCHE IN NICARAGUA
Niemals ZUVOor hatte eıne Aufgabe mMır 1e] In Nicaragua übertrugen die Sandınıistischen

Führer Pater Ernesto Cardenal das Kultusmini-Mühe un:! Hingabe abverlangt. cht Monate
dauerte die Vorbereitung des Projekts, fünf Mo- sterıum, einem anderen Priester, dem Pater Mı-
ate die Alphabetisierung. Ich wohnte praktisch ouel d’Escoto, das Außenministerium, und das
in meınem Buro, meın ett stellte iıch Nur deshalb Mınısterium für sozıale Wohltfahrt wurde dem
nıcht neben den Schreıibtisch, weıl der Platz Pater Edgard Parralles zugewıesen. Sıe sind die
dafür nıcht reichte. Zu Hause aber gyıngen dıe siıchtbarsten Zeichen für eine Realıtät der sandı-

nıstiıschen Revolution: die Präsenz der ChristenAnrufe auch nachts weıter: dringende Fälle, ver-
letzte der verunglückte Brigadisten, 59 VO  3 iınnerhal des revolutionären Prozesses
ıhnen verloren ıhr Leben, weıl S$1e olk in Nıcaragua.
lesen lehrten (sıeben VO ıhnen wurden VO den
Revolutionsgegnern ermordet). Diese Tausende SchlußbemerkungVO alphabetisierenden Jungen Leuten be-
reıits der CUuU«cC Mensch, der in Nıcaragua erschie- Uns 1st bewußt, daß WIr ınnerhal der VO der
NCN WAar. Kırche legalısıerten Praxıs Ausnahme- der

Wır Christen wırkten auch 1ın sa Epos Grenztälle darstellen. Es geht uns nıcht darum,
wesentliıch mıt In der Schlußveranstaltung des da{fß Fall Allgemeingültigkeit erlangt, un:!
zweıten Alphabetisierungskongresses erklärte WIr hoffen auch nıcht, dafß bei allen Revolutio-
der enOsse Carlos Carrıön Cruz, eın Delegier- NCN, die sıch ın Lateinamerika vollziehen, die
ter der Nationalleitung der FSLN eım at10na- Priester Miınısterposten bekleiden mussen. Die
len Alphabetisierungsfeldzug, in seiınem Resü- Erlaubnıis, iın unNnseren Äl'l'lth n bleiben dürfen,
InNnee diesem Punkt «Es mußfß auch unbedingt die unls die Biıschotskonterenz 1mM Junı 1981
darauf hingewiesen werden, 1ın diesen Tagen erteıilte, beruht autf der Eınschätzung, dafß es sıch
tonnenweıse Papıer un! Druckerschwärze Ver- eıne «Ausnahme aufgrund der Notlage»
braucht werden, die Christen davon ber- handle, iın der WIr Nıcaraguaner uns ach dem
ZCUSCN, daß an nıcht gleichzeitig Christ un Befreiungskrieg ımmer och beftinden.
Revolutionär seın könne. Dennoch haben die In unNnserer Grenzsıituation ertüllen wırd
wiırklichen Christen, sowohl Geıistliche WI1e Laı1- jedoch eiınen durchaus ZU Priestertum gehö-
C ıhre eıt nıcht mıt diesen theoretischen Spitz- renden Auftrag, ındem WIr eıne Führungsrolle,
findiıgkeiten verschwendet, un: mıt ıhrer hervor- eıne Funktion des Dıienstes Glauben iınmıtten
ragenden Beteiligung dem Feldzug haben S1e eıner sakularen geschichtlichen Bewegung aus-
ın der Praxıs bewiesen, dafß Christ seın un üben, der WIr nıcht NUur helfen wollen, nıcht
zugleich Revolutionär seın nıcht 1Ur möglich, antırelig1ös der antıiıchristlich se1ın, sondern
sondern eıne unausweiıchliche Notwendig- auch, wiırklıiıch «revolutionär», menschlich 1n der
eıt 1sSt >> Revolution se1ın, wiırklich den AÄArmen

Nach Beendigungl der Alphabetisierung wıl- dienen.
lıgte die FSLN in meılne Bıtte eın, ınnerhal der Man bedenke, daß 65 dabe; nıcht eın
«Sandinistischen Jugend des Julı» arbei- kirchliches Gesetz geht, sondern darum, dafß der
ten, un: mich ZU Mitglied des Natıo- Glaube seine Chance wiırklich bejaht, sıch 1n der
nalen Exekutivkomiuitees. Ich weılß, dafß meıne Option tür die Armen inkarnıieren, un:
derzeitige Arbeit kırchlich sehr leicht iın Mißkre- läßt, da weltweıt be] den Mächten in Mißkre-
dıt bringen Ist, ındem INan s1e mıt dem Etikett dıt gerat.
«polıtische Arbeit» versieht, die Wıirklichkeit Wer sahe nıcht, welch außerordentliche
aber sıeht AauUS, daß die Sandınistische Revolu- Bedeutung für die Zukunft eiıner Natıon der
t1on einem Priester eınen Führungsposten SCcCHC- Tatsache zukommt, dafß die Revolutionsführer
ben hat, 1in dem tür die Biıldung des Kostbar- die Wiıchtigkeıit der eilnahme der Christen Öötf-
STEN, das sS1e besitzt, verantwortlich ist: ıhre tentlich anerkennen. In eıner offiziellen Verlaut-
Jugend, das heißt ıhre Zukunft. Als Priester un: barung der Nationalleitung der FSLN ber die
als Erzieher fühle iıch mich ganz un! al verwirk- Religion VO Oktober 1980 tindet Inan Ab-
lıcht 1ın der Arbeıt mıiıt eıner Organısatıon, die schnıtte WI1e diese: «Die christlichen Patrıoten
mehr als 60 %, der nıcaraguanischen Studenten un! Revolutionäre sınd integrierender Bestand-
umtaßt. teıl der Sandınıistischen Volksrevolution, un:!

ZW ar nıcht erst Jjetzt, sondern seıt vielen Jah ren. »
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WELCHE POLITISCHE SPIELT DIE KIRCHE TATSÄ  LICH?

«FEıine große Zahl VO  3 Mılıtanten un: Miıt-
kämpfern der FSLN fand in der Interpretation 1934 in Granada, Nıcaragua, geboren. Studium der Huma-
ıhres Glaubens die Beweggründe dafür, da{fß sS$1e nıora der Katholischen Universıität Quito, Ecuador; Stu-

1UumM der Philosophie derselben Unıiversıität, Studium dersıch dem revolutionären Kampf un: damıt der
Theologıe Collegıum Maxımum der Jesuiten iın Mexıko.FSLN anschlossen» «Sıe alle bescheide- 1970 Vizerektor der Mittelamerikanischen Universıität VO):  3

Menschen, die iıhre Pflicht als Patrıoten un! Managua in Nıcaragua. 1973 9// Protessor der PhilosophieRevolutionäre erfüllen wußten, hne sıch in der Erziehung der Autonomen Nationaluniversität VO

Nıcaragua. Nach dem Sıeg der Sandıinistischen Volksrevolu-lange phiılosophische Diskussionen verstrik-
t10N wurde ZUMm Nationalkoordinator des Natıionalenken «Die Christen sınd also ıntegrierender Alphabetisierungskreuzzugs «Heroes Märtires POTr la ıbe-Bestandteıl uNnNnsceret Revolutionsgeschichte gC- racıOn de Nicaragua» ernannt. erzeıt ist Mitglied des

worden in eiınem Mafs, das tür die revolutionären Nationalen Exekutivkomitees der Sandinistischen Jugend,
Bewegungen Lateinamerikas un: vielleicht der Mitglied der Vereinigung der Direktoren der Mittelamerika-

nıschen Universıität und Mitglied des Sandinistischen Rates.ganNzCh Welt einmalıg 1st. »
Anschrıiuftt: Comuite Ejecutivo Nacıonal, Juventud SandınistaIch glaube, es muß uns in Nıcaragua erlaubt
19 de Julıo, Apartado 4574, Managua, Nıcaragua, Mıiıttel-

se1ın, mıiıt unseren Taten, MmMiıt unserem Zeugnıis eın amerıka.
Wort über Jesus Christus un:! dıe hri-
sten ermutigen und begleiten, die iın eiınem
geschichtlichen Prozeß stehen, der unls auch
etwas ber das Wiırken des Geıistes Jesu Sa un
ehrt
Aus dem Span. übersetzt VO Victoria Drasen-Segbers

Absıcht auszuschließen, dafß eın solcher Priester
ach WwI1e VOT als Priester auftreten konnte.Davıd van Ceijen uch seıtens der nıederländischen Kıirchen-
provınz wurde dem Zutritt VO  n Priestern ZUPriester in der Politik Parlament weniıg 1n den Weg gelegt. Nıcht Nnur

gaben die Bischöfte der Ordensoberen die Er-
laubnıis, die ach dem Kirchenrecht hıerzu NOL-

wendig Wäal, sondern darüber hınaus hat sıch bıs
1981 nıemals eın Ordinarıius in der OffentlichkeitSeıit i880 bıs heute gehören in den Nıederlanden

tast ununterbrochen römisch-katholische T1e- kritisch ber die polıtıschen Auffassungen un!
ster dem Parlament Für protestantische Pre- Standpunkte eınes Priesters, der Parlamentarıer
diger War das schon eher der Fall Dieser Tatsa- WAal, geäußert.
che lıegt in der nıederländischen Gesellschaft die uch Rom hat nıemals offizıell die Tatsache

kritisıiert, daß Priester dem nıederländischen Par-Auffassung zugrunde, daß jeder Bürger des Lan-
des unabhängıg on seıner Stellung iın der Gesell- lament angehörten. Der Heılıge Stuhl
schaft,; VO seiınem Glauben, seınem Beruf, VO Dr H. J. A.M Schaepman un: Dr No-
der Rasse, der angehört, und den konkreten lens, die 73 bzw 35 Jahre Parlamentarıer WAarcCIl,
Umständen, 1n denen lebt,; ZU Volksvertreter gerade aus Wertschätzung für ıhre politischen
gewählt werden annn WAar bestimmte VO 1848 Aktiviıtäten päpstlichen Hausprälaten. No-
bıs 1887 das nıederländische Grundgesetz, daß lens wurde 1923, als in den Niederlanden
Geıistliche lange keıine Volksvertreter seın ZU «Mınıiıster Van Staat» ernannt worden war
konnten, «WIe S1e ıhre Würde als Hırten bekle1- eın Ehrentitel, der Politikern besonderer
den». Praktisch bedeutete diese Bestimmung, Verdienste verliehen wırd (der Übersetzer)
dafß römisch-katholische Priester für die Dauer auch VO Heılıgen Stuhl mıt eiınem Ehrentitel,

dem eiınes Protonotarıus Apostolicus, belohnt.ıhrer Tätigkeıt als Volksvertreter ıhre Arbeıt als
Pfarrseelsorger der als Seminardozent aufgeben Insgesamt gehörten bıs heute zehn verschiede-
mußten. ber der Gesetzgeber hatte nıcht die römisch-katholische Priester sowohl aus dem
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